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Iik MMemMr erneut «

Amtliches
<Mgk- Hbevcrmt Wagokd.

Maul - «ud Klauenseuche i« Berneck. Ebershardt,
Wart «ud Wildberg.

Die Maul- und Klauenseuche in Berncck, Ebershardt,
Wart und Wildbrrg ist erloschen.

Die in den Erlösten vom 13. und 30. OKI. 1915, Ge¬
sellschafter Nr. 240 und 255 getroffenen Maßregeln werden
aufgehoben.

Mil Rücksicht'auf die in Altensteig noch herrschende
Maul- und Klauenseuche wird aber angeordnet, daß Hie
Gemeinde Berneck noch in das Beobachterngsgebiet von
Altensteig embezogen wird mit der Wirkung, daß die Ausfuhr
von Wiederkäuern und Schweinen nur mit oderamilicher Er-
laubnis gestattet und das Durchtreiben und Durchfahren
mit solchen verboten ist. Außerdem gelten die für den 15
Klm.-Umkreis angeordneten Schutzmaßregeln.

Nagold, den 14. Dez. 1915.
Amtmann Mayer.

Maul - «ud Klauenseuche.
Nachdem die größere Anzahl der verseucht gewesenen

Gemeinden wieder frei von Maul- und Klauenseuche ist,
erscheint es geboten, die zur Zeit noch geltenden Schutz-
matzregeln bezw. Berkehrsbeschränkungen zusammensaffend
bckanntzugeben.

1. Verseucht und Sperrgebiet sind die Gemeinden:
Altensteig, Egenhausen. Hatterbach, Oberschwandsrf
und Spislberg.

2. Beobachtuugsgebiet find die Gemeinden
Altensteig-Dsrf. Beineck. Beuren, Böfingen, Elt-
monnswriler, Fünfbronn. Garrwriler, Schieiingen,
Simmervseld. Ueberbrrg, Unterschwandorf und
Walddorf.

3. IS Klm. Umkreis die sämtlichen übrigm Gemein¬
den des Oberamtsbezirks.

Nagold, den 14. Dez. 1915.
Mayer,  Amtmann.

Aus die in der Vellage zum heutigen Bezirksamtrblait
abgedruckten Bekauutruächrrugen des Stellvertreten¬
de« Generalkommandos des K. W. (Xill.) Armee-
Korps und des Kq' Ministeriums des Inner « betr.
G »t«iguvng , Ablieferung «ub Einziehung vsu
Kupfer, M -sfiug «ub Reiunickelgegeustände» usw.
wird hingewiesen.

Adventslicht.
Licht der Liebe, Licht der Höhe,
blüh' in allen Haß hinein,
laß' nach so viel wirrem Wehe
eine Stunde Sabbaih sein.
Und aus all dem Meer der Schmerzen
komm, o Stern, und führe du
all die sremdewehen Herzen
gnädig ihrer Heimat zu.

Gusta» Schäler.

M «Wem: KMiile Mrdemteii.
Bon Dr. Paul Rohrbach.

Die Schwachmütigen sagen, jetzt sei nicht die Zeit, für
den kolonialen Gedanken zu werben, weil wir das Meiste
von unserem Kolonialbesitz verloren hätten. Verloren?
Glaubt das wirklich jemand im Ernst? Glaubt jemand,
daß am Ende dieses Krieges das deutsche Kolonialreich kleiner
und kläglicher fein wird, a!s vorher?

Als mich der Verein„Kolonialkriegerdank" am An¬
fang dieses Jahres darum bat, in seinem Aufträge und zu
seinen Gunsten einen Kolonialkalender für 1916 herauszu-
geben, da sagte ich mir: nichts lieber als das1 Gerade in
diesem Jahr muß unsere koloniale Stimmung aufgemuntert,
muß unserem Volke gezeigt werden, was es an den Kolo¬
nien bisher gehabt hat und was au« ihnen noch werden

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14. Dez.

Amtlich. (Tel .)

Westlicher und Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:
Südwestlich und südlich von Plevlje haben die österrei¬

chisch-ungarische» Truppe » den Feind er»e»t zu«
Weiche« gebracht. Dort und in den»stmonteuegriui-
scheu Berge » wurden etwa»30 « Gefangeue gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Iuanschikai Kaiser von China.
Zur gestrigen Meldung, daß Iuanschikai die Kaiser¬

würde angenommen habe, schreibt der Verl. Lok.-Anz.:
Inmitten der welthistorischen Begebenheiten, die sich

aus dem Boden Europas und tm nahen Orient abspielen,
kommt eine Nachricht zu uns, die für den ferne» Osten zu¬
nächst, danach aber für alle Völker und Erdteile von der
größten Bedeutung ist. Iuanschikai hat die Koiserwürde
angenommen. Zwar liegt zur Stunde eine offizielle Be¬
stätigung dieser Meldung nicht vor, aber sie wird von allen
Persönlichkeiten, di« die Verhältnisse in China kennen, für
zutreffend gehalten. Selbst der großen Oeffentlichkeit ist sie
kaum überraschend gekammen; denn in jüngster Zeit waren
zahlreiche Mitteilungen aus der Republik de» Ostens ge¬
kommen, die aus diese Regierungaveriinderung vorbereiteten.
Wohl hirß es zugleich, »aß Iuanschikai nicht» von seiner
Erhebung zum Kaiser wissen wolle, ja, daß er sogar ge-
droht habe. China zu verlassen, um in England — ein
zweiter Diokletian— als schlichter Landmann ein kleines
Besitztum zu bebauen. Ob er mit solchen Erklärungen nur
die treuen Freunde der Republik ein schläfern wallte, oder
ob es ihm wirklich ernst mit seiner Weigerung war, die
Last der Kaiserkrone aus sich zu nehmen, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls waren seine Bedenken, soweit sie uns
übermittelt find, nur persönlicher Natur, wie die Aeußerung
Iuanschikais beweist, daß seine Söhne nicht vorbereitet seien,
um einst einen Thron zu besteigen. Sonst hat man nichts
davon gehört, daß er als Präsident der Republik sich auch
als deren Beschützer fühlte und deshalb von seiner Krönung

muß. Ein Preisausschreiben für Beiträge aus unserem
Kolonialleben fand überraschend starke Beachtung und hat
eine Reihe von Skizzen und Artikeln geliefert, denen ich
als Herausgeber nachrühmm darf, daß sie zu dem Wirk-
samsten gehören, was unsere Kolonial-Literatur bisher her-
vorgedracht Hot. Eine große geographische Karte, sechs bunte
künstlerische Tafeln von Prof. Kampf, Prof. Stoewer und
E. M. Heims, zahlreiche Illustrationen und 23 Porträts
statten den Kalender äußerlich aus. Ich selbst habe mich
bemüht, die Frage zu behandeln, was die Kolonien für
Deutschland bedeuten. Graf Reoentlow hat von Flottengeist
gesprochen, andere Kolsnialpolitiker über koloniale Schu¬
lung. koloniale Landwirtschaft usw., aber als das Wertvollste
möchte ich die Beiträge bezeichnen, die unmittelbar au» dem
kolonialen Leben selber stammen und lebendige Fülle mit
stimmungsvoller Elnzelschildeiung vereinen.

Ich für « ein Teil zweifle nicht Im mindesten, daß ge¬
rade der Krieg uns ein wirkliches Kolonialreich bringen
wird, das diesen Namen verdient. Unsere alten Kolonien,
könnte man sagen, sind vvn Aegypten her gekommen, denn
Bismarck benutzte den Umstand, daß England zur Befesti¬
gung seiner ursprünglichen ägyptischen Position auf Deutsch,
lands Zustimmung angewiesen war, geschickt dazu, um der
englischen Mißgunst für diese Zustimmung unseren ersten
afrikanischen Besitz abzuringen. Wer näher zufieht, der
kann sich aber schon heute sagen, daß auch die koloniale
Wiederheistellung und Erweiterung 1916 von Aegypten her
kommen wird. Wenn der Suez-Kanal unter unseren und
unserer Verbündeten Kanonen liegt, werden unsere kolonia¬
len Grenzen in Afrika zu wachsen und sich einander zu

zum Kaiser nichts wissen wollte. Vielmehr blieb der Be¬
wegung für die Wiedererweckung der Monarchie freier !
Spielraum und wuchs schließlich zu einer solchen Stärke
an, daß Iuanschikai alle persönlichen Bedenken fallen ließ
und der Stimme des Volke« gehorchte. Denn eines ist
gewiß: Iuanschikai ist ein Patriot, ein ergebener Diener
seiner Nation. Die Republikaner um Sunyatfcn, die ihn
grimmig haßten, haben die Lauterkeit seine« Charakters
nicht anzweifeln können. Als Präsident hat er keinem
seiner Söhne, keinem seiner Verwandten auch nur den ge¬
ringsten Posten anoertraut— ein im Lande höchster Günst¬
lingswirtschaft bisher unerhörter Vorgang. Gegen die ent¬
thronte Kaiserfamtlie hat er sich stets ritterlich gezeigt und
ihr alle äußeren Würden gelassen. Vielleicht leitete ihn
dabei bereits der Gedanke, den er schon zur Ausführung
gebracht haben fall: den jungen Kaiser zu seinem Schwie¬
gersohn zu machen. Wenn er wirklich von der Ueber-
zeugung durchdrungen sein sollte, daß seine Söhne nicht
für den Thron erzogen sind, während sein Schwiegersohn
für den Thron gebvren wurde, so dürfte er vielleicht für
den Fall seines Ableben» die Folgerungen daraus ziehen
und diesen zu seinem Nachfolger bestimmen.

Lange hat die Republik nicht bestanden. Nur 3 ' /<
Jahre. Am 15. Februar 1912 hatte die junge Kaiserin-
Witwe befohlen, daß China von nun an eine Republik
sein solle— ein in der Geschichte einzig dastehender Vor¬
gang. daß die letzte Handlung eines Herrscher» der Befehl
zur Einführung einer republikanischen Staatrform ist. Am
selben Tage wählte die Nationalversammlung in Peking
Iuanschikai zum Präsidenten. Es ist bekannt, wie der
unter der alten Kaiserin allmächtig gewordene Mann nach
ihrem und seine« Bruders, des Kaiser» Tode, vom Prinz-
Regenten in die Verbannung geschickt worden war. Als
dann die Revolution immer drohender ihr Haupt erhob
und da» Land nach einem Befreier au« den Wirren ver¬
langte, mußte die Dynastie den Verbannten zurückrusen.
Aber nun war es zu spät. Zu hoch waren bereits die
Wogen der Empörung und zu stark war die Macht der
Empörer geworden. Iuanschikai erkannte, daß er mit den
Mitteln der Kaiserlichen ihrer nicht Herr» erden könne, und
um dem Reiche den Frieden wiederzugeben und ihm seine
Einheit zu wahren, riet er der Dynastie zur Abdankung.
Nach wenigen Jahren soll nun mit Iuanschikai ein neue«
Herrschergeschlecht Chinas alten Drachenthron besteigen.

»

Pekiug , 13. Dez. WTB. Puanschikai hat den
Thron unter der Bedingung angenommen, daß die Regie-
rungssorm bi» zum nächsten Frühjahr unveriinderl >
bleibt.

nähern beginnen. Darum: nicht Nachlassen in der kolonia- i
len Werbearbeit; darum: hoch der koloniale Gedanke?
De« soll an seinem Teil auch der Kolonialkriegerdank-
Kalender(Eigenoerlag des Vereins Kolonialkriegerdank E.
B. zu Berlin) *) dienen. Der Preis des Werke« beträgt
nur 1 Mark. Vom Reinertrag wird ein ausgiebiger Anteil
unseren— vorübergehend oder aus die Dauer — im Er¬
werb behinderten kolonialen Kriegern zugewendet. Preis.
Inhalt und Zweck des Kalenders machen seine Verbreitung
in möglick st großer Menge besonders wünschenswert, also
z. B. in'Fabriken, höheren Schulklassen, Vereinen, nament¬
lich Krieger-Bereinen, als Liebesgabe fürs Feld usw.

*) Zu beziehen durch die G. W. Zaisrrjche  Buchh. Nagold

Aus Heimgärtners Tagebuch. Einmal als
Schneiderbub saß ich zur Feierabendszeit mit drei Wald¬
bauern zusammen unter der Linde. Wir plauderten über
allerlei, aber lange wußte ich nicht, welcher der gescheitere
sei. Da kam da« Gespräch aus Sommer und Winter.
Der Zeitdauer sagte: »Im Winter freue ich mich halt auf
den Sommer, aber tm Sommer fürchte ich den Winter."—
Dem entgegnet« der Hinterlettner: , Bei mir ist's a so: Im
Sommer freue ich mich, daß der Sommer ist. und im
Winter muß man sich halt freuen, daß wieder Sommer
kommt." — Der Alpelhofer meinte: , Im Sommer bin
ich froh, daß es Sommer ist. und im Winter, daß e»
Winter ist." — Da wußte ich, welcher der Gescheitere
»ar.
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Die Verfolgung der Bierverbandstruppen j
durch die Bulgaren.

13. Dez. Bulaartscher Leeres bericht
M . heute die B -rfol -HL Kr en
ÄHrr» Trappen auf de« n « fernd

u Ur ' MLchM von Sewghelt undßDoirMl fs!
jenjgen TM unserer Sireiikräste, die lDdem„ chl
darützr yoMckey. griffen die Franzosen auf^oer
Fropt an und nahmen deren Stellungen bei den Dörfern
Milstkovo und Tmvkaritza und bei üer'Hö'qe 720̂ südwest¬
lich von Kowanetz im HHGMr-.MLL
Division, die aus den ßpi 8
sammettsesotzt ist, und »oschmtt ÄpaiEtte.-
große Berlnste an Verwunderen, Toten und SefÄrzenen.
In einem Mziqen Schützengraben bei Milrtkovo-wurden
100 Leicheu gesuvdes» Lie. Armeê-iMdie Zlask« usse'M
Aou?» deckt, griff beim Dorfe Negortzi ein französische«
Bärckillon an. da« sie versprengte, wobei sie dessen Kom¬
mandanten gefangen nahm. Unsere auf dem linden User
des Wardar operierenden Abteilungen Warfe« mittels eine«
plötzlichen Angriff« die e«- lisch-französisch<» TruAcu
aus der von ihnen aus der Linie B aba-Wera — Gofe
SI — Dorf Dedeli — Cote Ü4S M Cot - Hlö
ausgrbaute Stellung, die sie besetzten" Me AkgliilKrer zdg«W
sich nach SÜdosten in der Richtung de» Dorfes Karaug-
larlar und die Franzosen nach Südwesten in der Richtung
des Dorfes Boadantzi zurück. Dis englisch französische
Stellung bei dem Dorfe Fnrka wurde mittels eine» Bä»
Mettangriffä erobert . Di? Mazedonische Division, welch«
«eii>Feind in diesem Abschnitt nschrückk, durchbrach im
Läuse der Bersvlgung di« Front der englisch-französischen
Wippen, nahm das Dorf ÄvgdanK und schnitt aus diese
Äeiseudie fraitzöHhitt Abteilkngett, die zwischen dem Kozi
kderS-FÜch und dem Vardar operierten, von den Engtön-
Krn^ b, die sich südkch von Furka und dem DoiraNsee
zutückwgen. ^Wirk erbeuteten zahlreiche Gefangene.
Munter 8 Hfizkele. Die genaue Zahl der Sirgesbemetsi
stoch nicht seflgestellt. Die Gefangenen und Toten gehören
Meistens der englischen Armee und der Dioiston des
Generals Gaklleud an, die Vit französischen Insirnterteregi-
Wenter̂178, 176, sowie zwei Zuavenregimenter umfaßt.
GegM-2 Uhr nachmittags stand Gewgheli i« Flamme ».
Die Verfolgung dauert usork und soll zar Einnahme der
Ätädte Dskran und Gcwzheli führen.

sDitŝ ist ja inzwischen erfolgt! Die Schristt.)
London , 13. Dez. WTB. Das KriegeMintsterium

berichtet: Nach heftigen Angriffen durch den sehr überlege»
neu Feind gelang es der zehmien Division  mit
Hufe von Verstärkungen ootn Düiran-See in westlicher
Richtung nach idem Wardärt<6e ^urück ^ u gehen  und
sin ArMluß an die Berbündeken̂eine starke Stellung zu
besetzen. Da di« Strecke seh2>gÄrirgig ist, wurde es not¬
wendig, acht Geschütze an einer Stellt auszustellen, von wo
ffe besm Rückzug« nicht wieder geholt werden kMiten.
NnftrH Verluste MrUgek ungefähr 150V Mann.

Unter der Ueberschrfft„Mazedonien vom Feinde ftei"
schreibt der „Vers, Lokalanz.": Eins ist Wer, daß Nämlich
von Saloniki aut kein engiisch-franzSstsche« Heer die maze¬
donische Grenze zu freieren vermögest wird. In 8er„Ger-
mania" heißt es: Die empfindlichen Schläge, die den Bier-
VÄbandstruppers gegenwärtig am Balkan oerftßt werdest!
zeigen, daß die ganze Aktion nur stöch von « iechenlands
Emaden gehakten werden Kann.' m ..
^ Berlin , 13.Dez. WTB. Euib vötgestem sind, M
dem „Verl.Lokaianz." .aus Genf öttichlek wffd. in SW-
mki keine franzöfischer^ sSndern nur britische Truppe» tze-
landet. Die britischen Resttven verließen Saloniki in W
Richtung nach Norden/ Um den aus Dosranfte kommend«
britischen DetachemMts Nn Rückzug zu Meichtern.^

Die Flucht der Gelben ! *
Paris , 13. Dez. WTB. „P -tit Journal" schildert

deu riesigen Zustrom̂der serbischen FlüchtlingeM»ckgDalo-
n!ki.̂ >Diese erzählM, soweit sie aus Albanien kämest, daß
der Rückzug derArAimer des serbMn Heeres unter Hs-
sonders schwierigen Berhältniffen sich vollziehe. Die Siraßqg

seien völlia unpassierbar. In den »elschiedensten Gegenden
wüteten Schneestürme. Der Verpflegung sdtenst-̂ vollziehe
stch nur Achter dH aHrgrSkten Schwierigkeiten.^ ^ ,

Eine DepesUe« s „Werl.Lakalayz." qua Kopenhagen
besagt, dsß PMer -BläWcnsMöngcnM MHFn zufolge
in Monastir oWrommene RHK herrscht.F Lin deuischer
Oberst sei zum LilirtrkoWnanvqnten ernannt worden. Die
Zahl der serUschDt Wichtige W grttchisDn Gebiet über-
steige sitzt 40 OM ^ "

Ultimatum an Griechenland?
rl. Lo

ein Ultimatum  zu überreichen.
Der Wortlaut der Ancona-Note.

MMMtm », M D«». Der Text
der Note derber . Staaten an Ocherreich-Unaam über die
Versenkung des Dampfer» Ancona lautet wie felgt: Es
liegen.verläßliche Informatiouen vsu Amerikanischen und
qnderch LAchdßnden FqhrgLWrchepMcanitz vor. M« zei-
-en, W d̂a» ÄnMfteboot, ml« . W öslrrch-dkg. Watzge
fühtte.̂ M den Dampfer scharAthMimd der ßsampMd« . '
halb zü MkömülSu trachtete, ferner, daß nach Kurzem Zelt-
raum, ehe noch Besatzung und Fahrgäste olle imstande
warei' . die PMe zu bestMen, tzss-UÄerftebsot«MxAn-
zahl vvn GesWfen' Kuf^ Schiff adftMrle, und̂ schließ-
lich torpedierte und versenkte, während noch FqhrgHste an
VoW rchnkn. Vtirch das 'Geschützftür̂ ckfis detr Ümergang
de« Schiffes verlvren viele Personen ihr Lichen oder wurden
ernstlich verletzt. Darunter befanden sich Bürger der Ber.
MMyr . Erklärung de? östrrr.rpngMarinestM iM
den Borsall bestätigt im großen und ganzend!e hauptsäch¬
lichsten Erklärungen der Urderlekenden, da sie zugibt, daß
die Ancona, nachdem sie beschaffen worden war, torpediert
wurde, während stch noch Personen an Bord befanden.
Die österreichisch.ungarische Regierung kennt aus der Kor-
rkfpondWz zwischen dkrpMkeinigten Staaten md Deutsch-
is«L die-Halirmg.sHr RrgienmtznMr Bechhriytm Schistkt,
beWllch dĤnMbrauchs von UntersWggtz« WM, Wk
griff auŝ HanheiMtÜL,-und weiß, daL .DMchlM
dieser AuAMng vWmmg Wragen hat. Trotzdem brachte
der Kommandant des Unterseebootes, das die Ancona sn-
griff, die Besatzung und die Paffagiere des Schiffes nicht
in Sicherheit- , das zu zerstören cheabsichtigl war, offenbar,
weil man eŝ ichl als Prift in e'nsn Hafen brintzen konnte.
Die Regierung der Ber. Staaten häl̂ dasür, daß der Kom¬
mandant des Unterseebootes die GruMätze des Völkerrechts
und der Menschlichkeit verletzte, indem er die Ancona be¬
schoß,und torpedierte, ehr dis Personen an Bord in Sicher¬
heit gMacht waren, oder chnSi genügend Zeit gegebM
ivurde, das Schiff zu verlassen. Das Borgetztkn desK«m-
mandanten kann nur als mutwillige Tötung schutzloser
Nichtkämpser ausgesaßt» erden, denn das Schiff leistete, alr
es beschoffen und torpediert rpurde, anscheinend(!) keinen
Widerstand uud versuchte such uicht, zu entkommen. Keine
apdere Urspche wßre,«Inr geMgende Entschuldigung sür«inen
solchen Angriff, selbst nicht das Bestehen der Möglichkeit einer
Rettung. Die Rezferung der Der.Staaten nimmt drshMsn,
daß der Kommandant dgp Unterftehoots entweder gegen seine
IastriMonen Handels, oder, daß dft österr.-ung. Regierung
den Kommandanten der Unterseebome nicht sülche In¬
struktionen gezeben habe, die Mit dem Bölkerrecht und den
Grundsätzen dch Menschlichkeit überejnstimnM. Die Re-
giMng der Ver. Hia-ten. will nicht letzteres annehmen und
der Derr.eung, NeDeMrg djß Absicht zuschirdrn, hüfloft
Leben zu zerstören;̂ Sie glaubt Hher, daß Hex Komman¬
dant des Üutrrseeböots ohne Auftrag untz gegen d̂ e In¬
struktionen, welcher! «chteltz handtkft. DaMgutzn geg«v
settigepT » iehungM hex beiden Klutzkr aus der' Beobach--
tung Gesetzesr und der Menschlichkeit beruhen Müssen,
tzasM Wm oo» Am PeL<<HrcmtM Mt « UHkres«Mart«s>
als daft sr'e , rrl«n- en, dH,die ». ÜLKegirrrtag di«
KersMW , dep Aqcaua akH ««gesetzliche, ««vi§«mtz
«wrtÜGe Kat örzrichuet, Haß der Mfizier. Hcrfie beging,

Heftraft und daß Schadenersatz für die getöteten und ver¬
wundeten amerikMIchey Bürger durch Zahlung einer Ber-
gütungssumme gMftet wird. Die Regierung der Verein.
Staaten erwartet, daß die österr.-ung. Regierung die Schwere
deKHalles emsehen und allen Wünschen prompt Nachkom¬
men wird ,Sie glaubt das deshalb, well sie nicht annimmt,
daß die ösW.-ung. Regierung eine Handlung gut heißt
und verteiWr, die von der Welt als unm«»schtich und bar¬
barisch verötteilt wird, allen zivilisierten VAKrrn schrecklich
erscheint und den Tod unschuldiger amerikanischer Bürg«
verursaLt̂hat. >

r Note, der vWÄMmMn Regierung über die
MMucoM ^ zWWö „Kceuzzeirung" : Me

er Mk« zeigt̂M «Ph ^ dem Kabinett von Was¬
hington der Kamm geschwollen ist. Sachlich ist der Stand¬
punkt- der Rate unhaitNrr. Für den Verlust an Menschen-
rebmr- Hst Amerika4edigtiäx-ch«r-Wa pittiî 'Skk ^Ancona",
der dem Gebot des Unterseebootes nicht Folge^aMte, *M-
antwortlich zu machen oder di-jeuigen, in deren Auftragek

In der „Psst" heiftt Hs: Was den Ton der Note
qulangL Wirrste Mqv Mdt zu viel sagen, daß man ihn
MchltMoWdßend DOG M
D. :WDW« »Lt»«L W ^ rz. WTB. Reuter. Wie ver¬
lautet, die 'Arstwort Orsterreich-Ungarns auf die
„Ancona"-No1e in längstens einer Woche erwartet.

Vermischte MHrichLen.
London, HA. DH WTM^ Lloyd» melden: Der

rettet. Ä M onn t n
Lyo«, 13. Dez WTB. Gestern nachmittag ist ein

Doppeldecker mit dem Leutnant Saudron, derü Bruder dÄ
Erbauers, eirüsttt"Irtgenisur und stürm Maschinisten auf
dem Flugplatz Broy abgestürzkö' Die Flieger wurden ge«i
tötet.

Washington , 13. DeZ. (Funkspruch deHVertreters
ds» WTB.) Bei Einbringung seiner Entschließung gegen
dft englischen UHbergrifPe  hielt Senator SMH
eine längere Rede und sagte, Amerika sollte zusauknen mn
anderen Nationen von England verlangen, daß die Miß«
achtung ihrer Rechte aushöre. Es könne notwendig sein/
England zu verstehe« zu geben, daß kein Wort und keine
Handlung werde Untertassen werden, um diese Recht̂ durch»
zusetzen. Amerika sei kein BÄsall Englands. Er zählte die
einzelnen Uebergriffe Englands seit Kriegsausbruch aus und
wies gleichzeitig aus die ununterbrochene Freundschaftz« '-

'̂ "LNE « K °ML d.°
„Bert. Lokqnz." zufolge wird die EFplosiortskatüstkchrhein
den Munitionsfabriken in Mevre nach dem i.Temps" otts
P r a n d sti si u n g zurüikgesührt. t dsr

Moiiaud , 13. Dez. WTB. (Ueber Bern.) Der
Pariser Berichterstatter des Cmriere della Sera drahtet:
Man erwEktet in kurzruillÄ̂lnZDi nmung der belgischen
Regierung zum Londoner Vertrag.

Ms Stadk und°LauL:E
. Nagold, 18. Dezember ISIS.

KriegsSerlnste.
La«dw.-I »f.-R«gt. Nr. IS«, Kon»-: Wnckach,Mried-

rich, Simmersseld, schw. oerw. J «f -N<gt. Dr . i21, Ludtv'go-
barg, 6. Komp.: Bolz, Jakob. Reubulach, 1. veno. Juf.-Prgt.
Nr. ISS, Etraßburg, 6. KockpO Dougus, Wilhelm, Decken-
psrov», vermißt-Stirn Adolf, Pfrondorf, gefallen. Ref.-Jnf .»
Regt. Nr. S46, 5 Komp.: Katz, Christian, Ulffz., Hochdorf, Horb,
!. ver«.
t i v Gegen die Einfperrnng de« Golduninze ».
DM Reî MaM >ikeklo»jsm Manche «BtnNv , Banktgech
Sp«ckOen UM GWvfftnschafttck ManlrchhrHäsMchsMielet
pmBch8kßWKeWqso«tz»rÄiejebrs«HMe nach dem ISPmft
MbH yEWnöKcM , eiMitescht. h«Oen„ « szusdrdnSs
syäMMorLkWkLsrgeWkedinen ErNLrivg„ WM
lich zu versichern, daß in dem Schließfach oder in dein min

78°

.L î ine SMarzwäldsr 'DorWchichtsx ^ ''
' sk :rf 0YN . ^ .T

^Bevkholl « Auerbach.  E - run
- fForh«Mig.) i ü: : — : »sin:

Sie zhtz-M .deM-AnÄett'-n«' SW<
Leegaü sagts: ^SchiMdkn Agseph iä LÄ
k!ihts reden„ r-Hem ' - tz*'- ll " " '
'tn -„Joseph, vH -üM-WpetL steh tzu, er macht dir neu«
Stiesel," sagtê ir Mutter. FcheMwoÜte mW geheE omr
« NGdchMtz KiwHHpuhtzDiisnssMrhtzr.  Da
stand der Knabe trotzig und sagte: „Wenn der Vater kommt,
sag' ich ihm alles, ich soll nirgends sein, nicht beim Größ¬
ter und nicht dadxtttz." Zr tziMktzkidM zuWuHstkpele
M war tzott mMz liad Wtt̂ Dinge/ depst der Häsxch
Wie den ^ naben̂ und rpenu difjer,au tzM SpiMtzL
M -Er Hm .gab.^ We Hrwde meh;„sand, hätte «k rjp.W.
MlkgxsG.sE , - , A . . . .j>f
in:, Seiti.Wd AnemI -Hr« rsprach er dem Ioftpch Leschtz»
otgr dqßM chm«tuen HundM «cke,.ttM »ryi Mw Jvssph
kW ichk tzkfinderisch,. wir dek-HundTaovftherr-wld:was B
sük Kunststücke kömEn mjifftzr HApäie chb.tM fdadetmdÄ
gchen Horwand. dqß er.iaygq zp juch- ntzchbeL-kir « KÜM
Hund.ftM ^ dek-dald groß unh:bWhAeiv. ckald-vbwrwstßt
KW . Hab,y, tzgld ssnF braiM tmld.eÄ WoYshvnV̂sbch»

^pitzAseist sollŝ ^n, k s- r . — nt »ullV
.rv«

ßch Leegart mit MMinaKnd ftM
es unhegreifttch, haß Martina sich nicht erkundigte/ ob ihre
TodMdin nicht.endlich aus der Wê gjei. Six We im

müdew gemM Hazsss.Mfthe«Haft̂ eMitdem Mt mehr.
M Amy Hnq^ rMMt .Wgehün. wdrU er- da ist-tz
s'^ diBt iWmch, Hquq, aus MtsM Kon«
Mpae am̂ oiegelder  parMstsnemn SupMschüssÄ-tlisf
« « dwi, WchtLub̂ W-Mhöry, der Psar.rerinj dchrgHe
Uwon öpr. M daMW dMakMchvy hören, wiecht tst:?
.,.^M >WchOt,Mse MrSchchiM̂« ' .nr/): -zs

: »1» 7,Kcht« j:AstM^ - i « .E:

, WHN er MMch HimrMaq. wie die Rötimänninj
auch ein heiliges Fest Mbetz« KannM eine AftnschrvftW

ulchtjsi«.mv̂ alWDêWtzlt chiM Mid Wl nft-jenen
^IchqWl Mphlndendiider dqs-eigene Leben und das

. . .chitizuŷ Ms ĉhhM macht? Daß«
solche MeMsu gHt,. r̂ Mst MeL-Hchatiett auf die.Welt
»O,.M .MeWch,d«MlchMich« .tzch Wkdech. . : ,NiL

^ ^ htrr«MM .-als sie-am
ebster saß. - M pê chsuchle-.pher bald allalSchaittn. und
>Mre,. Seesf war's,E .tzer,Helle Nochen-MesntMensli,
> Festjäge?.Mr WStxMjM »WrpSMkMEt .-.̂ 'Sie
kand.auf Dd .Mg « tz ei« tzliMiigê fftMd Seist im
' M/WM « Dß,'MMmendxamIeWaZej. .uttd dazu dS

^ärM daßM WchAktzy^ rOer.hÄksichühisbe...warjieü
M .KWß.nnd eiqe WadiglMM ijtzbLgSvzE Wesru.

«ünvnt» chft rl..-r nrŝ-nm uz a>lkM nt n»1

daß ste alles anlächelte, und während sie dem Bruder, der
hungrig von der IaoMMMAWgM ein gutes Frühstück
bereitstellte, lächelte sietem Schirmen, der Butter und den
Eiern zu. als .müßte sie ihniß danken, daß He die brave
Eigenschaft haben, die MenscheN zu nähren Mid zu kräftigen.
Die Speisen körmeK?n!cht R«ds «nd Mtwölt geben, aber
die Magd spürt es. ddtzd^ ff̂ arrerinLgekU vom Bruder
hört, uMHe sM : »Der-ykrr BrUderP eki schöner, seiner
Herr. Wie er gesternt abSch gekoiSnen ist. hab' ich ge-
meint, es wär' der Prinz, iM-vottgen Winter hier durch
auf die Jagd gefahren ist.? DK Magd wischte stch dabei
dasalyepchbtWv der Schurze ab,' um sich auch schön zu ma¬
chen. „Ich bin nur froh, baß wir die Gans geschlachtet

LMkMLMWM -M 'M ''"
Bruder Eduard-kaW schon gegen zehn Uhr wieder

Helm. Die Psarrerin bedeutete ihm. daß der Pfarrer.schliefe.
M >tzr lftellle ftin Iagttgkwehr so leiseA dle Ecke. M wäre
iftivün Baumwött» Stb PfaSerin skuO M deS-FSM
äppetiis, fetzte fich ltnit threr SttckettiBrUVKe  Md^""
zckM ihm oM-deh BrfsegttiffMdesP aAW Dtz

bsrtchlG, bH er nschtd geschoffm- Venn« M.
er fest glaube, dem Wüif sns der Fäh-te geweftn/öbes eiM
Schlucht YÄe er stt ÜiidM tzerlowb. Da et etz nlchsi'wagen
konnte, atzet« La tzttlctbäupeiged. -Er wär bis M HeMit»
mühte gbkMMlf, ^ad-er-iMdtttö mit wkwiSük-MitzMm
die qroßÄtigle twdlschanerliche^ anSschast,-MidGa die WM
ssrMze gesrvren HrWnÄnb gckszs FeiM AMessisWiyM
SMgkt tzliMen. -o« , ! ig- ^ Mivck mr"sN:' ffu»

ninkl ! 8V5N Nr



fchlostenen Depot keine Goldmünzen ausbewahrt werden
»en usch. MyWtzue
ieter irsucht/ MM zvk MlMesnrmcs

^Reichsbank herauszunehmen und dannerst die Vnsiche

er der Ausdewastung des oerschl̂ssenen Depots zumschlosse
sten zuiäsMMTeÄrck!'GebkkulhLiHu-'-Mchess/ Ws Zie"

Made der georderten DerstcherungMzxerfMetst^O Landesverer « v»m Roten Kreuz. 3m Landes-
Ml>cid?« useum fand die ordentliche Mitgliederversammlung

Württemberg. LaphAvereins vom Roten Kreuz statt,
auch vonZGKötzWKls SchutzhMin besrUt wurdest

chdem derMchMMMDtrektor D« v.Mey"
Mn und dî ErschlenMesthegrü^ urM MM

MepaESUsgebracht HMe, erMAetM er'^
RcchensMWMttchte für 1913/147 NeĤr dW3Mi
ArHeegüHMNilung erstattete dann oerMorstenH
iHendanlDsron zu Putlitz, einen eingehenden Bericht. f̂Die
Weitung habe M Kriegsbeginn?ü r 4069000
Wiesgoben in? Feld gesandt. In der Folge wurde tanst
Wicht erstattet Wer die Bekleidmmshllse, Hex die Depot?
«heilen, Mer d-e Finanzen, üWMastWrtMritsWtzrriM
i«?.den Lazaretten, über BerbanW Md MrnkMrslWMngß-
Wen , deren Zahl von 19 aus5'iWgeschHnk! ÄurW MW
Bereinslazarette(114) und GenkstMshMe (54). üütt die
Verwendung des weiblichen KtaMenpflegepersonals des
Lsndesverems(1277 Schwestern aus den Mutterhäusern,
M? Hilssschwestern vom Roten Kreuz und 540 Helferinnen
leider Hermal/ Laborantinnen und Mchenpersonal)7 über
dds männlichêKeMugst (aus Württemberg 45 KsloMen
und 6 Abteilungen mit 2300 Mann, teils in der Etappe,
teils in der Hettnat täüg), üher die Hjheit der Bereiosla-
zarettzügeri-oMlnf -HWuv.Noß MchettM ^ M ?- auf
SOFcchüm 10 722 Msvk mMineck MöstenrmfwMd von
M925 auf 72 Fahrten 19 679 Mann (168 510
F ). «8- aus 28 Fahrten 7201 Mann (176925 und
Zk- aus 40 Fahrten 114^8 Man), (177 215 besör-
dhki haben.
D p PreisprKfunMteÜssU. In Wü^ eAberabestehrn
nunmehr, wOMSta »WHH« er mttkMWSky' lKSüchche
preisstelle LllHßche UßklAWsungsstelley. M ^ WurDes*
ratsverochrümh MsptechKidZ Wonach MMinM « M
als 10 OVO Einwohnern verpflichtet sind. Preisprüfungs-
Wen zu errichten, haben säsMÄê tzWE? Gemeinden je
sE ihren Gemeinde bezirk eine'PnnHmstnngsstelle errichtet,
ausgenommen die Städte Ulm, Gmünd und Heidenheim,
in denen di? PreisprAungsWe gemeinsam flir Stadt und
übrigen Obtramtsbezirk erkichtei würden ist. Bon Gemein¬
den errichtete PreisMfungLstelsn bestehen hienach in Stutt¬
gart, Heilbrsnn und Böckingen(für diese beiden Gemeinden
eM echMe PrüfungsftellL. Mjt, Sitz in Heilbronn)̂
Mingen, Reutlingen, Lüdwtzvsuch.!GöpMnM, TübiHest
LWngen , RaveuMM. SMvenningen, Feusrdach, G.eiy?
Ijrtzen»,' ZuffeBhadsen. Ebitigeü, Aalen, Schramberg. Die
PreisWÜsungsstelle Tübingen W sich bereit ermätt, auf
Anfordern auch für den Landbezitzh Tübingen-Io Täligirch
zu treten. PreirmüsuaMtesten̂ür ganze Obe/cimtsbezirke
bestchen- 'au^ r für-M -mereÜs genann̂ ir Bezirkê Almj
Gmünd/ Heidenheirylür diu.B-zjck Rsttweil, aiisgdnomwsrö
die StädtgemMd̂ MywMiintzKs. ln der einee!gsG«nPMß
sungsstelleerrichtetist und für den Bezirk HMpchijM

CaM , 13/Äez.' Anläßlich es heutigen Kriegsbe¬
il läuteten um 5 Uhr sämtliche«»locken der Stadt. Un̂ >
heure Freude herrschte über denc änzenden Sieg der Bitt¬
ren über Lrrgläüdsr-und Franz»en̂ LeWeM
enge durchzog die Stadt, um st » Kk tgsoHett' Wästewer^

Hlge zu erfreuen, Ueberall sti mtrn die Schulender
Atriotische Wrisen au. '

Müh ringe«. BÄ der am »0. Dezember stattgehab-
GememderattzÄirh! Ŵürden die leiden austretent

lieber Johann Ehrath, Herrsch-Iäier und August
utscher einstimmig wiedergewählt» ^

r Horb . Die GemetndekollGien haben in ihrer ietz-

eingezogese
gegeben.?
o. Sch^
oder
Kollegie
wurde '
das zu
in der nW

s der'H
zetcken« HH

aM/MßwchM'
nff r R»

ZG zMnten
erat- ' Wier die/

ten Sitzung beschlossen, sämtlichen zum Heer eingerückten> haben die Grenze überschritten und befinden sich auf- - — — »— - - - ^ ^

Ltebesgaberi/AäO
li>Ättrruten

ausgegeben
werden G/
verstorben» Landesgerichtsprästd

Mstützuof 'h^ sshGn^As
Mrzlirooo

aus' selnir'BeM'aisdschast
(osten, die 6tistmis„.Mz!fpehmen,»,^ ,

der Aufstellung eines Gedenkzeichens,
des MM <AWjE4-Zens«1t.
Sitzung näher zu treten, mvchdeirf̂tiŷ be
-usschutzxDnMHsMnssrMWMsnk

rebernohme Lec Kofien-aus  E Stadt aus-
beidlr^

» u,

u- d

p ^ tü
kyAadtzan
geraucht Ttznh
SHWzartenrH

ftmacht
gepkä

nrg . Die Königin

stelle übernommen uns dem Täufling ein
"sankt . S A - »
rt . (Eine Kriegsbeute-Ausstellung.) Das
nterqebracht- Rcseroclazarert soll demnächst
s Obere Mastu « Wrlegt Mrdes . sLll«
e sollen kür evW MMgs - mWchsstMchä

deren Eröffnung laut Neckarzeitung für

L>M
Maul - und

scheu in Fromms
umtsbezirk Waldsee ist/wieder

p HSchstpr-i/ZfWtzlp »erbot

'ein̂ Vrerständigung bezügl
guugs freiheit der Eualäuders und
teG sDlesGrteMf ^ W ^ Ä ^ lle
Nücĥ Abschluß det -HMün
ODstEschärung , daß UrLeche
Bulgare » keinerlei Hindernisse berMen

e«oS »^ SMchMes
riechischen Truppen haben

sich aus)^ sM »MrK,PsetzMzückjsomit die Grenze srei für
sie AulgLreo-
cheÄMVerlegt Wörven.

scheu Bode » zu betreten , als Illusion zurückge«
Unzweifelhaftest HriWnHMW ^ einen A/Wcken P
seines nmWiÄL HGGgWUMtzNgt, wWMs Grte
kmd ziHWstchKMn/MWatzt-» '.̂ oonche« tkl?ine Zu
abtzängK MüMY'' sei es, daß das bulgarische Her
Uebertilsttimmung mit Achen die griechische Grenze

' ' "f
;euche ist

Der

Heu nicht chürchwachsenes Klee- und' Lazerntheu lose 86 K
gepreßtD Die Höchstpreise werden erhöht für 1 Lachu?
um je 1S^ für Heu, das pom^ lH, DAemder bi» 31.
Januar 1916, um je 6 für Hm, oäs ^ m Febr. 1916,

je 4 für Heu, das im Marz 1S1V gkllese't wird.

perblHp.
» Ueder die Höhe des Gchweiuebestandes ist in

der dem ÄeichsraM pon der Reachiyng,vWelegien Denk¬
schrift üW die MgÄriffe det-Biehzähliinĝam 1. Okt. aus-
gesühri: gegenüber dtm.Ergeduisderibsiden letzten SckMinef:
zwischrnzähsungen vom 15. März und 15^Dprll -Ws Ml
der SckweitrebestarrdL ÄW«llsMlicke Zrmabms cmszuweisen.
Die Steigerung geMiWn Wtand vW». Ä . AM ^ i915
beträgt 16°/«. Dies» Zuichhmeprägt Hh noch deutlicher
aSsHei demjenigen Teil?»EWhKeineZestandes , aßs fdem
fMM nächste Zeit die Aufgabe der Fleischversvrgung der
Bevölkerung ruht; denn bei"den 1,Aakr alten und älteren
Schweinen'beträgt W AWshmt 41^ ^ bei den /̂»- bis
tJahr alten sogar-SkWM « »M !^ ^ - -- --

Letzte Nachrichten!
' ^ Uamt«che'8.8L .I - -

H' INtj>̂ 2>.'srsü

Konstantiuvp ^I, 14. Dez
iguartüt/tmeldet: An der Irakston
feindlichen Htillrrib -M Kut-el-'S

-infolge  unseres/hestigen Gegens
.Mh MP «tie» sich infolge g>g('
Veb s îndl che» Hauvtstelluug .,. ,

Berlin/ ' lo " Ätzz. x̂ el.) ^Aus A t h e st meldet die
Nat .-Z» Aus Mylhileue wird gelyeldet: Einige See¬
meilen von jder Insel emfernt lstiAzwziMalische HilsS-

e ErKündungMeijMpMiMll . Line Mine

1
WTB . - Das Haupi-

nhnmt die Tätigkeit der
st.»hon Tsg Tag

Unsere Trup-
r Angriffe dicht

Walddorf, Oßeramt Nagold.

kreuzer , die
und si-td mlt der Besatzung gesuuke». (N . T .)

15. Dez. (Tel.) Aus Lugano wird »dem
Vgemeldxt-- MagM iMSl- Mri aur SM Mi
nachts an? dett '̂Wechsfr ^ E sranzösisch?eng

lische Hllckzug schrotet gevfdneî sott.

L
llle Fraittzosen

!ck. . Zwtschist/Hem̂gr echischen Oberst Pallis uud Gen^ ^

selben d
«ach G

Mailands  M4!
, <Mr

Eorriere de^

»r E.

endUWch Äl»ß« wtüsgÄUl»^sW Dä G L̂ und
Wreü Meütz getrermkW aüAeÄwiüMMs Wyeven
»audelskurse» eine musterhafte Ausbildung für kaus-

mästnische und verwandte Berufqtrtem^ M »der»a M « !
sterAoutor ^ — 15g Lchreibmstschiuen. -^ Äuf-
UÄMtzuchendLZK. LrMWsA . EintWöMmtnenM » c
MstaltsleuWK erfolgrelAgusged ^H
HaupteinrritHtKmme^ RnMyr undMervsts Zimsc
tritte: Januar und Juli. ' - r,_

Amts ' Äo»ek«Äs »Sff̂a»üg? '

.WeMitzWEsüh Rl-SM «WA'.v-,.
laß des am 2g. Okt. 1914 verstarb.
4y.Lßl«rx K. MMuM „
1. Creszxntia He»
Wetßenstetn. K. Amtsgericht' Rellmngea. Joyann

sicher in Undingen. K. Amtsgericht Aoslwe?
rrmeistrrM.Schwcn

Marie.
MaKN

Hex.

nh. ein

Der Krieg. Illustriert « Chroutt deS Krieges LS^ AS.
Monatlich zwei reich illustrierte Hefte zum Prelle von je 30 Psg.
Hest, « î ÄVeiMd einer Reliej-

Zu beziehen durch die G. W. Zaise r'sche Buchhdlg., Nagold.. ,,r .t »«»»-- . .. .. >, M >—

Täglich kann abonniert«ertM
ostvrtefe in denen der uGesetlschastek'' t

Unser Feldpo

geschickt wurde, donrEen unter dent iNirmer̂AirlickV̂tt'it
Pionier Frtedrick./ster̂ ,.
Uoterosfizier Rtedrjch tẑ emmsn gfr,
fehlt genau« Atckchel'- ^ V N« i «)

Wilhelmine Wößner. geb. Zp̂ AÜ in Affeusteig
MutNtatzl . EVetter am Donnerstag »nd Urei

Twcken untr- rauh. unlv,e »s-, >,
' ^ y ^ zü das Plaudeistübcĥtl Nr . 80  ^
F!ii dir Schristleiturrg verantwvrllich: R. Tschorn.  Druüri

nrrvUkt.' >ÄL

Ssammholz? wim
1/̂ (7

üyf j)er Gtpck.
Aus dem hiesigen Gemeinde
Waldteil Hochwald 15(
M »«VG(W -W ?/Mu neU - S91

Schriftliche Angebote wollen Alls spätestens

ald kommen zum Verkauf:
HWM iM Fm. md

iLlrru

MMMMM Dezeulber-ds. Zs.
Mly. SMllthejßKMnt eiygsretchl8werdeo. Die Bietenden bleibest bis

rM .«a« M»e Gebote gebunden. Die wetteren Be
»ngungest KSayen ous dem RathoLs eingesehen werden,
x Die Vorzeigung des Holzes Kann durch den GemeindewaldschHen
Haizmgltzî salgenxs fj (1^ ^ '

Den 13. Dezember 1915.
— »i ^ H.ia üttiei Gemein

empfiehlt G . W ZI .L ' !i>

im schriMchtztt Ausstxssch.

zimmer des' Fdrfiackts aus allen
4 HlllM-Tcket- chal̂ 368 StüctzLeng-

III. Klaste.
Die BeMqungemGind ig den

Losô iLwffenstnMlen,wesMdie
GeschastesMe für yolzoerkaus der
K. Forstdikektion ta Eiuttgart un-

Das Rote Kreuz möchte den in den hiesigen Lazaretten befindlichen
verwundete « oder kranke » Krieger « auch Heuer, ähnlich wie im

nachtsfreude chereiien wendet stch des-
Ktl)derMKWKr ^öyst StaM tknd Bezirk.

*LüHudMMMWö1 !sckchchr, Zigarre »,
Taba IlbÜWkeiM7,

t «i .l e.

5r

VisrisuLartsu kvrtixt 8. V .ralssr . s_ _ _

LS« iüL- ^

In gcoHer,Äu^wah^ oorrätig bes . : .-j
G. W. Zlliser, BMMdlMg. NWld.
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Xn HVviIm»eI»t8 iAvsokonIron empfeiilo

üsrrski - un 6 OAM 6n - llk? 6ld
in Krosser ^nsvulil und solider ^ustükrunK.

O-Oc -SOO-OOO OOO -OOOOO

K«-ieg8- unl! Ik-aukl-Zekmuelc. Ksislingö«- iVleisIIlvai-sn.
8v8t « elLV , HaiL8k » It » NL8 « LÄ L .« XI »8 ^ rtiZLvI.

LsLe/re « 6 - « r <r nner

^ HL HL VvrL « ^ » I » K8I *LI »KV . HL HL HK

G. Kläger» Wmcher, "/ .
Telephon 84.

OXOXOXO ) (O ) cOXOXOXOr (OXO

Wichtig für landwirtschaftliche
Vereine und Kommunalverbände!

ZMmkbeWW.
befchlagnahmefrei, hat waggonweise abzugeben

C. T. Wolf.
^lnrlörn ^ e , Rüphuiersiraßl so

MI.Mittler II.MederoeMer hei WemM»ie»st»esichl.

csVisz leze
Ullsteins Kriegsbücher

— nur 1 Mark . —

Emil Zimmermann , Meine Kriegsfällen von
Kamerun zur Heimat

Otto v . Gottberg , Die Helden von Tsingtau
Heinz Tovote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Gaughofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottderg , Kreuzerfahrstn ünd U otsBotaten
Ernst v. Wolzogeu , Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer , Reise zur deutschen Front
Aram , Nach Stbi .ien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz/ .Kriegssahrten eines Johanniters
P . O . Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

S. W. Mische» viiW»dIms, Rigold.

Obdachlosen-
Weihnacht.

Um abgelegte Männerklei-
dnngsstncke wird herzlich gebeten.

Stadlpfarrer Dr. Schal rer.
Spitaloenvaltrr Gauß.

Bapavme (Nordsrankrcich.)
Allen meinen l. Freunden und

Kunden wünsche ich auf diesem Wege
liebkdring. lVsiiinselilen

und

glüokllekk8 ksujalii'.
Oofr . Knill , I 'oläposl.

7szcke«ls»pe«
krnlrbsstene»

und

2Ä0 250 ÄaLLsn Fsit.

AQE
Da -lliLu» äoP (Tda/rocrD-Lo Fss .—-

'vov»' ^ d.4 -", 5—"U-. 6 -- '
dcif!>-cu»c^ vr ^s^L»As»e

chra, 41- Vi«5e-I,
de »»,

3»» Li» vaaaaga »»,
Bcltraussstellen bei dm Herren:

Hob. lZauss. Heb . l ûvK und I ^ itzdrieb Letrmid.

KlLKlSWW
empfiehlt in nur besten Quali¬
täten

1 ^ .
Uhrmacher.  Nagold.

00000000 ^̂00 ooooooooooooo
o Auf Weihnachten
§ sollte auch in diesem Jahr jeder deutsche Knabe
o

und jedes deutsche Mädchen durch eine Beigabe von

oooooooooo

o
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SMl-
Mm

erfreut werden. Diese Kausen Sie vom einfachsten bis

zum neuesten Artikel, wie auch praktische

Geschenke für Erwachsene,
sehr vorteilhaft bei

Hemm Andel,
Nagold.
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O
O
O
O
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O
O
O
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Kaser Käse!
An wärst. Verbraucher offeriere

gegen Nachnahme:
In . sst. Allgäuer Stangenkäse

ü. 80 Pfg . das Pfd ., bei Abnahme
von 9 Pfd . Mi ins Haus.

I . Link , Aldingen b. Spaich.

IL »rr « ll
ist rulä dlsibt das Löst« gszsu j

8vknupi6n , ttU8t6N !
u. Lvisvrstsst, in Pack, ä, 20 /Hbeif

Ssiurivd K»a»s, Kond.
„ 81rv»gvr, „

in^Uvusivig b. varlVolstvr, Kond

Nagold.
Zwei schöne

Eirrstell-
Rindev,

auch für Metzger geeignet, hat zu
»e Kausen

Ehr . Schnvn , auf d. Insel.

Nagold.
Eine gut erhaltenePlWllkijche

samt Einrichtung hat zu verkaufen
Fra « Oberlehrer Riempp.

best. Petroleum -Ersatz , empfiehlt
Gottlieb Schwarz»

Herrenbergersstoße. Teleph. 74.
»»» »»»»»»»»»»»„>»»»»»»»»»»»»»»» !»»»»

M»«W-

Anzeigen haben im

durchschlagmden Erfolg

der katrouillk war
:: o*t ein xnter : :

nscdtleucvlrnSer
Les - rrI » » « «

von

L . Lrde.
X. Hoflieferant,

Vkli » L KK v «

» »»»» M' »»»»»»»»»»»»»» »« »»»»»^»»»»»»»»»»»»»» »»

Musik-
. Instrumente

und Sprechapp. (Grammophon elc.)
jeder Art u. in größter Ausw. empf.

Robert Barth,L,U.k
Stuttgart , Alter Postpkatz,

Mufikinstrumenten-Fabrik und
Werkst, f. Saiteninstrumentenbau.
Weihnachtspreisliste gratis

Zwickeru. Arilken
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.

Schietingen.
Unterzeichneter verkauft eine 33

Wochen trächtig«

Mi«
Gg . Guteknust . Wirt.

PseNRZsig
bekgnSesn Sie Itire t̂ vpltisu-, v3kren <Z
8ie Ikr üesicsil UizUcs, v ->-ckcu. Ourck
keeelmSLixc- Koplv. äscke—« enixstens ei».
Mül s,i Oer V/ocke — mit ciein dek- nnt- n8ok« si-Kkop«-SK»»,p<»«»><?-><->
20 PI > erliülten Sie II>r ttüür xesunc! u„ä
Krzlls8,^0s>ksc>iuppenver8c>i«sü>sen.ttsar-
ülldlüss« !rckverkittet. Seictenürtixer lltenr
unck üppixe ?ü»e Ikres ttüüres veräe » Sie
erkreusa. Oexen vorrettixes Lrxrsuen. rui

KrÄstixunxcseskIüürvucksed.üucti
2ur Lrseicttterunx tterfrisur nüctt
Oer KopIvLscke bekünäle man
rexelmWix Koplttsut un>I tigere

?Iggctie » . 1.50. prodellürclis
X SO? lenn!x.

Uriiilttllclt in äpottielien . Vrvxerien
pgrlümerle - unL ttriseur -Oesekitlsen.

KSWMoIlM vmxüsdlt
6. V. 2s1ssr.

^VvH »i»aeI »t «i»

§eds sst ^t in äer XrieZs -'
^bit nui-

IlntLlIvNos
^0 nock nickt vorknnäen,
oder nur ein älteres Lastern,

ist eins Auts . cleutscke
>ölni »r»8<Iiino

ZUIN Vor - und R.üelLVsrärt8-
näken , Lticlcen u . Ltopken,
üderull willkommen , ldntsr-
rickt wird dereitwilll ^st er¬
teilt.

6üN8lige

6elsg8nksii8 !cäuie
aucli in Vors «nIiin» 8«Ir»-
non mit teilweise AK . 4 V
l». l>01 'i sisvi înriirlKunK.
Lisendukufadrt v̂ird ver-
KÜtot ,u . ist eine Lesicliti-
xunss meines reickkslti ^ en
?adrirrlL §ers gewiss lolinend,
xokrnnolrt « Ansokinv»
werden aut ^Vunsck jeder¬
zeit zu un§emess . kreisen
in Lnklniix Kvnoininon.

IlodeKrsorte Karautio.
Loquomo 2ablunK8 >vel86
auest ln Irlelntzron Äonnts-

raten Kostattet.

Kerker,
— koutlinKon —

kerusprseker 164.

Llsu rsrlLUgs wsius krsis-
bävdvrm. llüdkrsr^usbuult.



Beilage.
Sonderabdruck aus dem ..Staats -Anzeiger für Württemberg"

Amtliches.
Verfügungen der Behörden.

Bekanntmachung, betreffend Enteignung, Ablieferung und
Einziehung der durch die im Staatsanzeiger vom 81. Juliund 24. Sept. 1915 veröffentlichte Verordnung Al. 325/7.15. K. R. A. bzw. Al. 325e/7. 15. K. R. A. beschlagnahmten

Gegenstände, vom 16. November 1915.
Nachstehende Verordnung wird auf Ersuchen des König¬

lichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung, so¬weit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 6 * der Bundesratsverord¬
nungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) und vom 9. Okto¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645) bestraft wird.

8 i.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.8 2.
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

Klasse  L .. Gegenstände aus Kupfer und Messing.
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Kuchen und Back¬stuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekesscl, Marmeladen-

und Speiseeiskessel, Töpfe , Fruchtkocher , Pfannen , Backformen,Kasserollen, Kühler , Schüsseln, Mörser usw.f,
2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bz)v. Herden,3. Badewannen ; — Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen, -schlangen,

Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler ), alles in Kochmaschinenund Herden , soweit sie nicht zum Betrieb von Badeeinrichtungenoder Zentralheizungsanlagen dienen — ; Wasserkasten, eingebaute
Kessel aller Art.

Klasse  L . Gegenstände aus Reimiickel."
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und Back¬stuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekesscl, Marmeladen-und Speiseeiskessel, Fruchtkocher , Servierplatten , Pfannen , Back¬formen , Kasserollen, Kühler , Schüsseln usw. s;

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahre  oder mit
G e l d st rafe bis zu zehntausend Mark  wird , sofern nichtnach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände herauszugebenoder sie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zuübersenden , zuwiderhandelt,'

L wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite schasst,beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder kauft oder ein
anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn ab-schliekt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬wahren und Pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
4. wer den nach Z 9 erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-handelt.

** In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legierungenmit einem Nickelgehalt von 90 v. H. und höher verstanden.
1 Anmerkung.  Alphabetische Aufstellung von in Frage kom¬menden Gegenständen:

Anrichter
Anrührschüffeln
Aspikformen
Aspikränder
Anflaufformen aller

Art
Ausstechformen

Backbleche
Backionnen aller Art
Backloffel
Backkästen
Backschaufeln
Bierglasträger
Bisquittwrmen
Bratendekorationen
Bratenkästen
Bratenlöffel
Bratenpfannen
Bratenroüe
Bratentöpw
Braienspieße
Bratenwärmer
Brater
Bratrainen
Brennkeffel aus Haus¬

brennereien , die
nicht mehlige Stoffe
verarbeiten

Brotbüchsen
Brotkästen für Küchen,

Vorratsräume und
Speifebetriebe

Bürstenhalter
Brühsiebe
Brühtöpie
Butterdosen für Kü¬

chen, Vorratsräume
und Speisebetriebe

Charlotteformen
Clochen
Cremeformen
Croustaden

Dampfkocher zu Pud-
dingwrmen

Dampikochtöpfe
Dampnvaschhäfen
Dampiwaschtöpfe
Deckel aller Art für

Küchengeräte
Domwrmen
Doppellöffel
Doppeltopfmilchkocher

Eierkocher
Eierkuchenheber
Eierkuchenpsannen
Eierkuchenschneider
Eirrkuchemvender
Eierpfannen
Eimer aller Art
Einfassungen
Einlegekeffel
Einmachkeffek
Einsahformen
^isbüchsen

sienträger

ettiegel
ettkasscrollen
ettwannen

Filetbratpfannen
Fischheber
Fischkessel
Fischkocher
Fssch'ervierkeffel
Fleischbleche
Fleischhäien
Fleischmulden
Fleischtöpfe
Forellenkeffel
Fruchtkocher

Gün 'ebrater
Garnierladen
Garnierspritzen
Gazen (besonders für

Bier)
Gebäckkästen
Gebauchte Töpfe für

Küchen
Gewierbüchsen
Geleeränder
Gemüsekocher
Gesundbeitskuchen-

iormer
Gewürckästen
Gießpfannen
Glacekormen
Gratmplatten
Gratinschüsseln
Gugelhupfsormen

Lasenbratpfannen
Haloniormen
Hatelets ormen
Heißwafferkannen für

Küchen und Speise¬
betriebe

Herdkeffel
Huhniormen

3 Z
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Kaffecbretter
Kaffeebüchsen
Kaffeekannen
Kaffeekessel

(nicht Kaffee¬
maschinen)

Kasfcekocher
Kaffeekrüge
Kaffeetrichtcr
Kannen aller

Art
Kasserollen
Kartoffelkocher
Kaviarkühler
Kochhäfcn
Kochkessel
Kochtöpse
Kotcleitp -annen
Kotelettrosten
Krapfenkessc!
Kuchenbreltchen
Kucheniormen
Kuchen- . . ..
gabeln s Kuchen

Kuchen- und
löffel Backstuben

Knchenpfanncn jeder
Art

Kuchcnschüffcln iürKü-
chen, Backstuben,
Vorratsräume und
Anrichträume in
Speffebetriebcn

Küchcnsiebs
Kühler , für Küchen,

Backstuben, Bor¬
ratsräume und An¬
richteräume in Spei¬
sebetrieben

Litermaße
Lotmaße
Löffel, di« in Küchen

und Backstubenver¬
wendet werden

Marmeladenkeffel
Marzipankneifer
Maschinentöpfe
Maße
Mehlschaufeln
Meßkannen
Milchkannen für Kü¬

chen, Backstuben und
Vorratsräume

Milchkocher
Milchkrüge für Küchen,

Backstuben und Vor¬
ratsräume

Milchseiher
Milchtöp' e für Küchen,

Backstuben undVor-
ratsräume

Milchtransportkannen
Mörser

Napskuchenformen
Nelsonkafferollen
Nudelkeffel

O kannen
Omlettpfannen
Omlettwender

Pastetenausstecher
Pasteteneisen
Pastetenformen
Pastetenkasten
Pastetenrändor
Pastetentrichter
Petrolenmkaniien
Pfannen aller Art
Pfannkuchciipfannen
Piannkuchenkesiel
Pichelsteiner Kasse¬

rollen
Plafond
?lat ä santsr
Ptnmpuddingformen
Pommes -Anna -Kaffe-

rollen
Puddingkormen

Ragoutlöffel
Ränder aller Art
Randtöpfe
Rechauds für Küchen

und Anrichteräume
in Speisebetrieben

Reibeisen
Ringtöpfe
Rosten
Nührschnsseln

Sahnenkühler
Sahnenschlagkeffel
Salaidurchschläge

2. Einsätze für Kvcheinrichtungen , wie Kessel, Deckclschaleii, Jnnen-töpse nebst Deckeln an Kipptöpfen , Kartoffel -, Fisch- und Fleisch-
einsätze »sw. nebst Reinnickelarmaturen.
Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die Verordnung,wenn sie mit einem Uebcrzug (Metall , Lack, Farbe u. dgl .) versehensind.

' 8 3.
Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:
1. Haushaltungen,
2. Hauseigentümer,
3. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen , insbeson¬dere Gast - und Schankwirtschaften , Pensionate , Kaffeehaus -, Kon¬

ditorei - und Kiichenbetriebc, Kantinen , Speiseanstmten aller Art,auch solche auf Schiffen , Bahnen und dergleichen,
4. öffentliche (einschließlich kirchliche, stiftische usw.) und PrivateHeil -, Pflege - und Kuranstalten , Kliniken, Hospitäler , Heime,

Kasernen , Erziehungs - und Strafanstalten , Arbeitshäuser unddergleichen.
8 4-

Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit Kupfer , Messing oder Nickel überzogene

(z. B . galvanisch) und plattierte Gegenstände , die aus Eisen oder einemanderen Metall als Kupfer , Messing oder Nickel hergestellt sind.
Bestehen Zweifel , ob Gegenstände , von der Verordnung betroffen

sind, oder wird für Gegenstände ein besonderer kunstgewerblicher oderkunstgeschichtlicher Wert geltend gemacht, so kann eine Befreiung vonder Enteignung bewilligt werden . Die Befreiung von der Enteignungist auszusprechen , wenn ein kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicherWert der in Betracht kommenden Gegenstände durch anerkannte Sach¬
verständige festgestellt worden ist. lieber die Befreiung entscheidet diemit der Durchführung der Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

8 5.
Eigentumsübertragung.

Das Eigentum an den von der Verordnung betroffenen Gegen¬ständen (Z 2), die bereits durch die Verordnung Ll . 325/7 . 15. K. R . A.vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt sind, wird auf den Reichsmilitär-siskus übertragen werden . Die beauftragte Behörde erläßt die dies¬bezüglichen Anordnungen und läßt sie dem Betroffenen , d. h. demBesitzer, zugehen. Das Eigentum geht über , sobald die Anordnungdem Besitzer zugeht.
Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet , die enteigneten

Gegenstände bis zur Ablieferung an die beauftragte Behörde zu ver¬wahren und Pfleglich zu behandeln . Die Befugnis zum einstweiligen
ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt bis zur Ablieferung unberührt.

8 6.
Ablieferung der enteigneten Gegenstände.

Die Betroffenen sind verpflichtet , die enteigneten Gegenstände , so¬weit sie eingebaut sind, auszubanen und nach Weisung der beauftrag¬ten Behörden bis zu den von diese» zu bestimmenden Zeitpunkten andie zu errichtenden Sammelstellen zur Ablieferung z» bringen . Der
Ablieferer hat die genaue Adresse des Eigentümers anzugeben ; für
diesen wird ein Anerkenntnisschein ausgestellt und dem Abliefererübergeben , wenn er sich mit den llebernahmepreisen einverstandenerklärt ; anderenfalls wird ihm nur eine Quittung ausgestellt (siehe8 7).

Der in dem Anerkeuntnisscheiu angegebene Betrag wird an denvon den beauftragten Behörden bezeichneten Zahlstellen bezahltwerden , es sei denn, daß über die Person des Berechtigten Zweifelbestehen.
Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet sein.8 7.

Uebernahmeprcise.
Für die enteigneten Gegenstände werden die nachstehenden lieber -

nahmepreise angeboten und im Falle gütlicher Einigung alsbaldgezahlt.
Uebernahmcpreise für jedes Kilo:

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Nickel
Mark Mar! Mark

ohne Beschläge * . 2,n>
mit Beschlägen * . 2,70 2,o« 10,i»

Besitzen die Gegenstände Beschläge, so werden sie mit den Be¬
schlägen gewogen ; aus Grund dieses Gewichts ergibt sich der Preis nachobiger Tabelle.

Uebersteigt daS Gewicht der Beschläge schätzungsweise bei Gegen¬ständen aus Kupfer und Messing 30 v. H., bei solchen aus Nickel 20v. H. des Gesamtgewichtes des Gegenstandes , so wird der 30 bzw. 20v. H. überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt undnicht bezahlt ; für die Preisberechnung kommen nach Abzug des Ge¬wichtes der Beschläge die Urbernahmepreise für Gegenstände „ohne Be¬schläge" in Anwendung.
Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser Ablieferungselbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten , die glaubhaft zu machensind, wird für jedes Kilogramm 0,»» vergütet.
Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, so wird der

Uebernahmepreis durch das Rcichsschiedsgericht für Kriegsbedarf zuBerlin , Voßstraße 4, gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung des
Bundesrates über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni1916 auf Antrag endgültig festgesetzt werden . Dieser Antrag ist un¬mittelbar an das Reichsschiedsgericht zu richten. Um die Preisfest¬setzung zu ermöglichen, hat der Betroffene eine von ihm Unterzeichnetegenaue Aufstellung der mit der Abnahme betrauten Person zu über¬mitteln . Die Ausstellung muß alle Angaben über die Art der Gegen¬stände und der Metalle , ans denen sie bestehen, und über etwa vor¬handene Beschläge sowie die einzelnett Gewichte enthalten und ist der
mit der Abnahme betrauten Person zur Prüfung vorzulegen ; letzterehat die Richtigkeit der Ausstellung iowie das Gewicht der Gegenständezu prüfen und durch ihre Unterschrift zu bescheinigen. Wer die Vor¬legung dieser Aufstellung unterläßt , erschwert sich den im schicdsrichter-

Salatkörbe
Salatieihcr
Salatwaicher
Sauteusen
Savarinränder
Schablonen
Schauieln
Schinkenkessel
Schlagrahmkessel
Schlagrahmkühler
Schlaqsahnekeffel
Schmierkannen
Schmortöp ' c
Schneckenpiannen
Schneekesscl
Schöps- und Schaum¬

löffel
Schöpfkellen
Schüsseldecken
Schüsseln
Seiher aller Art
Servierbretter , auch

solche von Tee - und
Kaffecgarnitnren u.
Rauchservicen

Servierge ' chirre (keine
Tafelq .' räte)

Servlerkaffervllen
Servierplatten

Siebe
Spargelkocher
Speiseeiskessel
Spciseeiskocher
Spei 'eglocken
Speisenträger
Speisenwärmer
Steinbnttkeffel
Sülzformen
Sülzkastc»

Tablette (siehe Ser¬
vierbretter)

Tartelettes
Teebrotformen
Teebüchsen
Teekannen zum Ge¬

brauch in Küchen
u. Speisebetricben

Teekessel (nicht Tec-
malchinen)

Teekuchenausstecher
Tcigspritzer
Tiegel
Töpfe
Tortenformen
Tortenpannen
Tortenplatten
Tragantiormen

Trichter
Trinkbecher für Küchen

und Spcisebetriebc
Tnrbotkessel

Viehkessel

Wannen
Waichservice
Waffcrbaekästen
Wasscrbecher
Wasscreimer
Waffcrkanncn (Müi

chener Wassereiine
Wasserkästen s. Küchk

und Anrichteräun
in Speiscbetriebei

Wasserkessel
Wasserkrüge i. Küche

und Anrichteräun
Wasserschöp' er
Wassertöpfe f. Küche

und Anrichteräun
Wcinkühler >icdochn -

und i»' . 0 , ( -drr fü>Weinkuhler -? Prioa:-
ständer ha"»-

1 h. ltu gei
i Unter Beschlägen sind Oesen, Ringe , Handhaben , Stiele , Griffeund Versteifungen aus Eisen , Holz und dergleichen verstanden . DieBeschläge dürfen vor der Ablieferung entfernt werden.

Nr. 290 vom 10. Dezember 1915.
licheit Verfahren erforderlichen Nachweis und hat die damit verbun»denen Nachteile zu tragen . Durch die Inanspruchnahme des Schieds¬
gerichts erleidet die Ablieferung keinen Nusschub.

8 8-
Zwangsvollstreckung.

Wer bis zum 31. März 1916 die übereignet «« Gegenstände nichtabgcliefert Hai, macht sich strafbar ; außerdem erfolgt die zwangsweise
Abholung durch die beauftragte Behörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckungsmaßregel.
Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Betroffenen z«ersetzen und werde» im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens ein¬

gezogen. . l -Für die zwangsweise eingezogenen Gegenstände gelten im übrige«die Bestimmungen des 8 7.
Die Zwangsvollstreckung inuß bis zum 1. Mai 1916 beendet sein

8 3.
Durchführung der Verordnung.

Die gleichen Kommunalverbände , die mit der Durchführung oerBerordnungen ?>1. 325i7 . 15. K. R. A. und dl . 325 e/7 . 15. K. R . A.betraut worden sind, führen auch diese Verordnung durch und erlasse«die AussührungSbestimmungen.
8 10.

Ablieferung von nicht beschlagnahmten Gegenstände«.
») Außer den in 8 2 bezeichneten Gegenständen dürfen abgeliefertund müssen seitens der Sammelstellen zu de» in 8 7 genannte»

llebernahmepreisen »achgenannte , nicht der Beschlagnahme und
Enteignung unterliegende Gegenstände aus Kupfer, Messing und
Reinnickel angenommen werden :

Bürstenblechc, Kaffeekannen, Teekannen , Kuchenplatten , Milch,kannen , Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Samoware , Zucker¬
dosen, Teeglashalter , Menagen , Mefserbänke, Zahnstocherge-
stelle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre , Rauchservice,
Lampen , Leuchter, Kronen , Plätten , Bügelgeräte , Nippes¬
sachen, Thermometer , Schreibgarnituren , Betiwärmcr , Säule »-
ivagen, Bierspphons , Selbstschenker, Badeöfeir.

d) Ferner dürfen abgeliefert und müssen seitens der Samnielstelleir
angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer , Messing,
Rotguß , Tombak , Bronze , Neusilber (Alsenid , Christofle,
Alpakka) und Reinnickel, soweit sie nicht aus Grund der
Verfügung N . 1/4 . 15. K. R. A., betreffend „Bestandsmel¬
dung und Beschlagnahme von Metallen " an die Metall-
Meldestelle der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegs «,inisterinms gemeldet worden sind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenstände aus Kupfer 1,7» ^ für das Kilo.Für Materialien und Gegenstände aus Messing,

Rotguß , Tombak, Bronze . 1,»» „ „ „ „
Für Materialien und Gegenstände ans Neu¬

silber (Alsenid, Christofle, Alpakka) . . . 1,»» „ » „ »
Für Materialien und Gegenstände aus Rein-

nickel . 4,§» „ „ „ „
Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen angenommen werden;als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden solche Gegen¬

stände angesehen, dis sich i» einen. Zustande befinden, in dem sie nichtmehr für den durch ihre Gestaltung gegebenen Zweck benutzt werde»können.
8 11-

Anfragen.
Anfragen über diese Verordnung sind an die zuständigen Kom-

munalverbände zu richten.
Die K. Oberämter werden ersucht, einen Hinweis auf

diese Bekanntmachung in den Amtsblättern zu veröffent¬
lichen.

Stuttgart , den 6. Dezember 1915.
Der stcllv. kommandierende General:

(gez.) v. Marchtaler.
Erlaß des Ministeriums des Inner » an die K. Ober-
ämter und das Stadtschultheißenann Stuttgart , betr.
Enteignung , Ablieferung und Einziehung der beschlag¬
nahmte« Gegenstände aus Kupfer , Messing und

Reinnickel.
Im Anschluß an die vorstehend abgedruckte Verordnungdes K. Stellv. Generalkommandos des XIII . (K. ZV.) Armee¬

korps wird folgendes verfügt:
I . 1. Ausführungsbestimmungen.

Die mit der Durchführung der Verordnung Nr.LI. 325/7.15.K. R. A. vom 28./31. Juli 1915 (Beilage zum Staatsanz.Nr. 177) beauftragten Behörden(Amtskörpcrschaftsbehördenund Stadtschultheißenamt Stuttgart ) werden hiermit auchmit der Ausführung der vorstehenden Verordnung LI.3231/10. 15. K. R. A. vom 16. November/ 6. Dezember
1915 beauftragt; sie haben hiezu die Ausführungsbestim-mungen zu erlassen.

In den Ausführungsbestimmungen sind die Sammel¬
stellen anzugeben. Ferner ist darauf hinzuweisen, das; die
Betroffenen die Gegenstände nur an die Sammelstellen zur
Ablieferung bringen dürfen, die zu der beauftragten Behördegehören, an welche die Meldung erstattet worden ist. Dieser
Hinweis ist erforderlich, da nach Beendigung der zwangs¬weisen Ablieferung an Hand der Meldungen und Aner¬
kenntnisscheine von der beauftragten Behörde nachgeprüftwerden muß, wer sich der zwangsweisen Ablieferung ent¬
zogen hat. Die Ablieferung hat von jetzt ab bis zum 31.
März 19 l6 zu erfolge». Weiterhin werden die beauftrag¬ten Behörden verpflichtet, am 15. März 1916 unter Hin¬weis auf die Strafbestimmungen nochmals öffentlich oder
einzeln auf den bevorstehenden Ablauf der Frist zur Ab¬
lieferung hiuzuwciscn und zur Ablieferung erneut aufzu¬fordern.

2. Ausnahmen.
Sollten Zweifel darüber bestehen, ob Gegenstände unterdie Verordnung fallen, so hat die beauftragte Behörde die

Befugnis, in Einzelfällen von der Enteignung abzusehen.Die Befreiung von der Enteignung muß für die Gegen¬
stände ausgesprochen werden, für die ein kunstgewerblicheroder kunstgeschichtlicher Wert durch anerkannte Sachver¬
ständige festgestellt worden ist. Als anerkannte Sachver¬
ständige sind nur die in dem Runderlaß vom 4. Okt. d. I.Nr. II 9808 bezeichneten Personen anzusehen. Andenken¬
wert entbindet nicht von der Enteignung. Die beauftragtenBehörden wer cn ermächtigt, bereits abgelieferte Gegen¬stände, bei denen seitens der vorgenannten Sachverständigen
kuckstgeschschtlichcr oder kunstgewerblicher Wert sestgestcllt
worden ist, vor.'äufig von der Ablieferung an die Kriegs-
metall-Aktiengesellschaft^ auszuichließcn. Derartige Gegen-



Ministeriums bleiben und dürfen keinesfalls an Museen oder
Sammlungen abgegeben werden. Beim Vorliegen von Fällen
grundsätzlicher Bedeutung haben die beauftragten Behörden
sich mit der Metall -MobilmachungSstelle, Berlin 9, Pots¬
damer Straße 10/11 . Telegrammadresse : „Metallmobil ",
ins Benehmen zu setzen.

Tie beauftragten Behörden werden fernerhin ermächtigt,
oon den unter Klasse L , Ziffer 2 des Z 2 der V .O. fallen¬
den Gegenständen bis zu einem Drittel von der Ablieferung
zunächst frcizulafscn; jedoch darf von dieser Ermächtigung
nur in äußerst dringenden Fällen , etwa bei Schwierigkeiten
in der Ersatzbeschaffung, Gebrauch gemacht werden. Im
allgemeinen ist in der zur Verfügung stehenden Zeit eine
Ersatzbeschaffung möglich. Verspätete Ersatzbestellung ist kein
Grund für die Befreiung.

Es muß jedoch der Metall -Mobilmachungsstelle in der
Zeit vom 8. bis 15 . April 1916 das Gesamtgewicht dieser
bis zum 31 . März 1916 nicht abgelieferten und vorläufig
von der Einziehung befreiten Gegenstände gemeldet werden.

Außerdem soll die beauftragte Behörde die Ablieferung
derjenigen enteigneten Gegenstände, für die nachweislich der
Ersatz nicht rechtzeitig beschafft werden konnte, erst nach Ein¬
gang des Ersatzes, spätestens gegen Ende der Ablieferungs¬
frist verlangen.

3. Eigentumsübertragung.
An Hand der auf Grund der Verordnung Ll . 325/7 . 15.

KR . A. vom 28 ./31 . Juli 1915 bei der beauftragten Be¬
hörde eingegangenen Meldungen ist jedem einzelnen Be¬
troffenen eine Anordnung über die Uebertragung des Eigen¬
tums an den Reichsmilitärfiskus  nach Muster 1*
zuzustellen.

Die Zustellung der Enteignungsanordnungen hat als¬
bald zu beginnen.

4. Ablieferung.
Den Ablieferern ist ein „Anerkenntnisschein"  nach

Muster 2 * auszustellen, aus dem das Gewicht, die Art des
Metalles , der Uebernahmepreis , die genaue Adresse des
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen. Dem Be¬
troffenen ist die Anwesenheit bei der Verwiegung zu ge¬
statten. Die Einlösung der Anerkenntnisscheine ist alsbald
durch die beauftragte Behörde zu veranlassen. Nach Aus¬
zahlung des in dem Anerkenntnisschein angewiesenen Be¬
trages sind alle Beanstandungen seitens der Betreffenden
ausgeschlossen.

Personen , die sich mit den Uebenrahmepreisen nicht ein¬
verstanden erklären, ist eine „Quittung"  nach Muster 3*
auszuhändigen , aus der das Gewicht und die Art des Metalles
hervorgehen.

Die von den Ablieferern vorgelegte genaue Ausstellung
(Z 7 Abs. 5 der V.O.), aus der die Art der Gegenstände,
der Metalle und Angaben über etwa vorhandene Beschläge
klar bervorgehen müssen, sind von den Abnahmebeamten zu
prüfen und, falls in Ordnung, als richtig zu bescheinigen.

Denjenigen , die nachträglich sich mit den Uebernahme-
preisen einverstanden erklären, ist die „Quittung " gegen
einen „Anerkenntnisschein" umzutauschen; der anerkannte
Betrag ist dann auszuzahlen.

Den Ablieferern, welche Gegenstände oder Materialien
nach Z 10b der V.O. abliesern, ist ein Anerkenntnisschein
nach Muster 5 * auszustellen.

An Gegenständen aus Reinnickel find nur solche anzu¬
nehmen, die mit dem Stempel „Reinnickel" oder mit der
Abkürzung „R . N." versehen find. Das bezieht sich jedoch
nickt aus die unter Klasse L , Ziffer 2 des tz 2 der V.O.
genannten Einsätze für Kocheinrichtungen usw. Diese , die
in der Hauptsache nur in Anstaltsküchen und dergleichen
Vorkommen, sind nus einer Legierung hergestellt, welche mehr
als 90 v. H. Nickel enthält ; alsdann fallen sie unter die
Bekanntmachung und müssen also zur Enteignung kommen,
auch wenn sie den Stempel „Reinnickel" nicht tragen.

Bei den Gegenständen, welche den Stempel „Reinnickel"
bzw. „R. N." tragen, ist zu beachten, daß diese nicht immer
vollständig aus Reinnickel bestehen, sondern mit Griffen,
Deckeln, Ringen oder dergleichen versehen find, welche aus
minderwertigen Nickellegierungen oder aus nickelplattiertem
Eisenblech bestehen. In allen solchen Fällen sind nur die
Preise für Nickel „mit Beschlägen" zu vergüten.

Wasserbehälter. Herdwasserschiffe, Wärmeflaschen und
dergl. sind in der Regel im Innern mit Blei ausgegoffen.
das nicht mitbezahlt werden darf. Diese Bleiausgüffe sind
äußerlich nicht erkennbar, sondern nur durch Abklopfen mit
einem schwachen Hammer festzustellen. Die mit Blei aus¬
gegossene Stelle (meistenteils der Boden ) klingt dumpf und
schlägt sich härter an. Bei Wasserschiffen, ferner vollkommen
geschlossenen Wasserbehältern und Waschkesseln sind häufig
im Innern eiserne Kränze angenietet, welche teilweise sogar
mit schwachem Kupferblech überzogen find.

Badeöfen . Boiler und dergleichen haben vielfach am
Boden , elftere beim Durchgang des Rauchrohres, starke
Bleiausgüsse . Die vorherige Entfernung der Bleiaufgüffe
seitens der Ablieferer ist wünschenswert.

Das Blei bleibt unbezahlt.

5. Zwangsvollstreckung.
Die bis zum 31 . März 1916 nicht zur Ablieferung ge¬

kommenen, enteigneten Gegenstände find von den beauf¬
tragten Behörden bei den Betroffenen abzuholen und —
soweit erforderlich — auszubauen . Den beauftragten Be¬
hörden bleibt die strafrechtliche Verfolgung derjenigen Per¬
sonen und Betriebe , die der Ablieferungspflicht nicht nach¬
gekommen sind, überlassen.

Diesen von der Einziehung Betroffenen sind ebenfalls
„Anerkenntnisscheine" (Muster 2) bei Annahme der Neber-
nahmepreise oder „Quittungen " (Muster 3) bei Jnanspruch-
nähme des Schiedsgerichts nach den Bestimmungen der
Ziff. 4 dieser Anweisung auszuhändigen.

Die Kosten der Zwangsvollstreckung find von der zur
Auszahlung kommenden Summe in Abzug zu bringen.

6. Bericht an die Metall - Mobilmachungsstelle
und die Kriegsmetall - Aktiengesellschaft.
Die beauftragten Behörden haben über die in je einer

Monatshälfte eingegangenen Metallmengen 5 Tage nach
Ablauf der betreffenden Sammelperiode Bericht auf den
Vordrucken (Muster 4* für Gegenstände zu Preisen nach
8 7 der V.O. und Muster 6* für solche zu Preisen nach
8 10b daselbst) sowohl an die MctallMobilmachungsstelle,
Berlin LV 9, als auch in zweiter Ausfertigung an die
Kriegsmetall -Aktiengesellschaft (K.M .A.) Berlin ^ 9, Pots¬
damer Straße 10/11 , Telegramm -Adresse: „Talkris ", ein¬
zusenden. Auch Fehlmeldungen sind zu erstatten. Anfragen
sind an die Metall -Mobilmachungsstelle zu richten. Nur
die Anfragen wegen Verladung , Versand, Versicherung, Ab¬
rechnung, Vorschußzahlung und Rückerstattung der von den
beauftragten Behörden verauslagten Summen sind an die
Kriegsmetall -Aktiengesellschaft (K.M .A,) zu richten.

Diejenigen beauftragten Behörden , die in ihrem Be¬
zirk mehrere Sammelstellen errichtet haben, haben die ein¬
zelnen Berichte in einen Gesamtbericht zusammenzufassen.

7. Lagerung und Sortierung.
Die beauftragten Behörden haben Räume zur Verfü¬

gung zu stellen, welche eine sichere Lagerung der Metalle
gewährleisten, und haben für Bewachung zu sorgen. Sie
haften für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit.

Die Metallmengen sind nach solchen, die zu den Ueber-
nahmepreisen des 8 7 der V.O., und solchen, die zn den
Preisen des 8 10b daselbst angenommen wurden, und
innerhalb dieser beiden Gruppen nach Kupfer, Messing,
Neusilber, Reinnickel zu sortieren. Bei der ersteren Gruppe
ist nach Möglichkeit eine Trennung nach Gegenständen ohne
Beschläge und nach Gegenständen mit Beschlägen herbeizu¬
führen.

Die beauftragten Bebörden sind verpflichtet, die einge-
sammelten Gegenstände nach Abruf zu verladen. Die Ver¬
ladung der einzelnen Metalle soll in der Regel, der Kon¬
trolle wegen, getrennt erfolgen. Für den Versand mit der
Eisenbahn sind geschloffene Wagen anzufordern. AufRaum-
ausnutznng der Eisenbahnwagen ist im Interesse der Fracht¬
ersparnis zu achten.

Das Entfernen der Beschläge durch die beauftragten
Behörden nach erfolgter Ablieferung ist nicht gestattet.
Sämtliche Gegenstände sind vielmehr in dem Zustande an
die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft zur Ablieferung zu bringen,
in welchem sie durch die beauftragten Behörden abge¬
nommen worden sind.

Die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft hat eine Einbruchs¬
diebstahl-Versicherung abgeschlossen. Bei Vorkommen von
Einbruchsdiebstahl ist der Kriegsmetall -Aktiengesellschast un¬
verzüglich Meldung zu erstatten, damit eine Anzeige an die
Versicherungsgesellschaft erfolgen kann und Schadenersatzan¬
sprüche nicht verloren gehen.

Die Kosten für Einbruchsversichemng werden von der
K.M .A. getragen.

8. Abruf der singesammelten Metallmengen
und Abrechnung.

Die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft hat die eingesammel¬
ten Metallmengen abzurufen und beim Abruf diejenigen
Stellen anzugeben, an welche der Versand zu erfolgen hat.
Für den Versand hat eine amtliche Verwiegung stattzufinden.
Als Versandanzeigen sind die von der K.M .A. beim Abruf
einzuiendenden Vordrucke zu benutzen. Der Bahntransport
geschieht auf Kosten und Gefahr der K.M .A.

Die K.M.A. hat die in ihren Besitz gelangenden Metall¬
mengen in bezug auf Metallart und Gewicht nachzuprüfen
und bei etwaigen wesentlichen Abweichungen der Metall-
Mobilmachungsstelle unter Vorlage der erforderlichen Unter¬
lagen (amtliche Wagscheine usw.) Mitteilung zu machen.

Wird eine Einigung zwischen der K.M .A. und der
beauftragten Behörde nicht erzielt, so entscheidet ein Schieds¬
gericht, dessen einen Schiedsrichter die beauftragte Behörde,
dessen anderen Schiedsrichter die K.M .A. und dessen Ob¬
mann das K. Kriegsministerium ernennt.

Die K.M .A. ist verpflichtet, mit den beauftragten Be¬
hörden über die zur Einlösung der Anerkenntnisbescheini¬
gungen verauslagten Beträge binnen drei Wochen nach Bericht
gemäß Ziff. 6 dieser Anweisung endgültig abzurechnen. Im
voraus sind auf Verlangen der beauftragten Behörde Vor¬
schüsse zu zahlen.

Die Kosten der Durchführung der Verordnung werden
den beauftragten Behörden von der K.M .A. mit 0,»» ^ für
jedes Kilogramm mit den Uebernahmepreisen des § 7 der
V .O. bezahlten Metalles und mit 0^ für jedes Kilo¬
gramm zu den Preisen des ß 106 der V .O. übernommenen
Metalles vergütet . Außerdem erhalten die beauftragten
Behörden für jedes Kilogramm ausgebauien Metalles , wenn
der Ausbau nicht durch die Betroffenen erfolgt ist, Ô o ^
vergütet.

Unter Ausbauarbeiten find solche zu verstehen, welche
erheblichen Arbeitsaufwand mit sich bringen, beispielsweise
das Ausbauen von eingemauerten Kesseln, von Warmwasser-
schlangen, Druckkesseln. Warmwafferbereitern , Warmwasser¬
behältern und Blasen , die an die Wasserleitungen angejchloffen
sind, und dergleichen. Dagegen ist das Entfernen der Be¬
schläge, das einfache Herausheben von Ofentüren , von Wasser¬
schiffen und dergleichen nicht als Ausbauarbeit zu betrachten.
9. Betrifft die in der Verordnung  LI . 325/7 . 15.

vom 28 -/31 . Juli 1915 unter § 3 Ziffer 1
genannten Stellen.

Diesen Stellen , nämlich: „Handlungen , Laden- und Jn-
stallationsgeschäften, Fabriken und Privatpersonen , die oben
genannte Gegenstände erzeugen oder verkaufen oder solche
Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz oder
Gewahrsam haben" ist von den beauftragten Behörden ein
Vordruck gemäß Muster 7 * zu übersenden.

Die von den Betroffenen an die beauftragten Be»
Hörden nach Ausfüllung zurückgereichten Vordrucke (Muster 7)
sind mit den zugehörigen Meldescheinen bis spätestens 15.
Januar 1916 gesammelt der Metall -Mobilmachungsstelle ein¬
zusenden. Die weitere Bearbeitung erfolgt durch die Metall-
Mobilmachungsstelle.

10 . Inkrafttreten der Anweisung.
Vorstehende Anweisung tritt sofort in Kraft.
II . Von den oben genannten Vordrucken (Muster I

bis 7) können die Muster 2, 5 und 7 (Bestellzeichen: Bst.
384 ä, g und i) von der Kriegs -Nohstoff-Abteilung des
K. Prenß . Kriegsministeriums , Sektion Bst . 1, gegebenen¬
falls im Weg telegraphischer Anforderung , bezogen werden.
Die Muster 1, 3, 4 und 6 (Bestellzeichen: Bst . 384 o, s,
k und b) sind bei der Reichsdruckerei, Berlin , käuflich zu
erhalten.

Stuttgart , den 7. Dezember 1915.
Fleischhauer.

Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos XI ll.
(K. W .) Armeekorps.

I . Auf Grund der 88 I und 9 b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich:

1) Anzeigen in der Presse, durch die Personen , die sich
gewerbsmäßig mit der Behandlung von Krankheiten,
Leiden oder Körperschäden an Menschen befassen, ohne
die entsprechende staatliche Anerkennung (Approbation)
zu besitzen, ihren Gewerbebetrieb ankündigen.

Dieses Verbot findet auf Zahntechniker keine An¬
wendung.

2) Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung von Ge¬
genständen und Mitteln , die zur Verhütung der Emp¬
fängnis oder zur Beseitigung der Schwangerschaft oder
von Menstruationsstörungen bestimmt sind.

3) Die Ankündigung oder Anpreisung von Arzneien, Ap¬
paraten und anderen Gegenständen, die zur Verhütung,
Linderung oder Heilung von Krankheiten, Leiden oder
Körperschäden bei Menschen dienen sollen , durch die
Presse ohne zuvor eingeholte Zustimmung des Medizi¬
nalkollegiums.

Auf die erteilte Zustimmung darf in der Anzeige
nicht hingewiesen werden.

Die Bestimmungen unter Ziffer 2) und 3) finden
keine Anwendung , soweit die Ankündigung oder An¬
preisung in wissenschaftlichen Fachkreisen auf dem Ge¬
biete der Medizin oder Pharmazie erfolgt.
II . Den unter I Ziffer 1) genannten Personen wird

auf Grund von Artikel 32 Nr. 5 des Württ . Polizeistraf¬
gesetzes verboten:

1) eine Behandlung , die nicht auf Grund eigener Wahr¬
nehmungen an dem zu Behandelnden erfolgt (Fernbe¬
handlung).

2) die Behandlung mittelst mystischer Verfahren,
3) die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten

(Aussatz, Cholera, Flecktyphus, Gelbfieber, Pest und
Pocken) sowie von sonstigen übertragbaren Krankheiten,

4) die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Ge¬
schlechtsorgane, von Syphilis , Schanker und Tripper,
auch wenn sie an anderen Körperstellen auftreten,

5) die Behandlung von Krebskrankheiten,
6) die Behandlung mittelst Hypnose,
7) die Behandlung unter Anwendung von Betäubungs¬

mitteln , mit Ausnahme solcher, die nicht über den Ork
der Anwendung hinauswirken,

8) die Behandlung unter Anwendung von Einspritzungen»
unter die Haut oder in die Blutbahn , soweit es sich
nicht um eine nach Nr. 7 gestattete Anwendung von
Betäubungsmitteln handelt.
Die K. Obcrämter werden ersucht, die Veröffentlichung

dieser Bekanntmachung in den Amtsblättern zu veranlassen.
Stuttgart , den 8. Dezember 1915.

Der stellv. kommandierende General:
v. Marchtaler.

Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos XIII.
(K. W ) Armeekorps über Benzol und Solventnaphtha.

1. Die Spirituszentrale hat mit Wirkung vom 22 . 10 . 15
ab den Preis für vergällten Spiritus von 58,50 -E auf
43 .50 ^ für das dl herabgesetzt. 100 KZ kosten also (bei
0,8143 spez. Gewicht) rund 53,50 sodaß eine Ermäßi¬
gung um (71,50 — 53.50) - - 18,00 ^ eingetreten ist. Dem¬
nach stellen sich gemäß 8 7 Buchstabe e der Bekanntmachung
über die Verwendung , von Benzol usw. vom 6. August 1915
(Staatsanzeiger für Württemberg Nr. 192 ) die Höchstpreise

. (67 — 18 30) — 61,60 M̂
für Benzolspiritus 70 L . 30 8p . aus ^

,/ 70 L . 75 8x.
(74- 18 -75) ^60,50^

100  )
für 100 kg.

2. Nachdem durch die Maßnahmen der Heeresverwal¬
tung eine Steigerung der Benzolerzeugung nunmehr einge¬
treten ist, steht 'zur Zeit etwas mehr Benzol zur Verfügung.
Die Inspektion des Kraftfahrwesens ist daher ermächtigt
worden, von der Befugnis gemäß ß 11 der Bekanntmachung,
in besonderen Fällen Benzol ausnahmsweise freizugeben,
etwas weitergehenden Gebrauch zu machen.

Hierdurch verliert aber im übrigen die genannte Be¬
kanntmachung nichts an Bedeutung . Ihre Einhaltung muß
vielmehr nach wie vor scharf überwacht werden, damit nicht
durch unnötigen und unberechtigten Verbrauch die Lage sich
wieder verschlechtert. Es darf also Benzol usw. zu anderen,
als in der Bekanntmachung vorgesehenen Zwecken nach wie
vor nur mit Genehmigung der Inspektion des Kraftfahr¬
wesens verwendet werden.

Die K. Oberämter werden ersucht, einen Hinweis aus
diese Bekanntmachung in den Amtsblättern zu veröffentlichen.

Stuttgart , den 6. Dezember 1915.
Der stellv. kommandierende General

v. Marchtaler.» Hie» nicht «ch- rdruckt; s. Abschnitt ll.
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